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prin PAPENBURG. Die 500
Mitarbeiter der Papen-
burger Firma KS Gleitlager
haben mit der Geschäfts-
führung des Unterneh-
mens ein Zukunftssiche-
rungskonzept vereinbart.
Die Firma verzichtet in den
nächsten zwei Jahren auf
betriebsbedingte Kündi-
gungen und investiert acht
Millionen Euro in den
Standort. Die Mitarbeiter
müssen auch einen Beitrag
leisten. Der Vertrag sieht
unter anderem unbezahlte
Mehrarbeit vor. Der Stand-
ort Papenburg erzielt einen
Umsatz von 120 Millionen
Euro.

KS Gleitlager
garantiert 500 Jobs

KOMPAKT

MEPPEN. Der SV Union
Meppen steht möglicher-
weise vor einem entschei-
denden Umbruch: Der am-
tierende Vorstand will den
Mitgliedern vorschlagen,
das Stadion an die Verse-
ner Straße zu verlegen. Mit-
ten in Esterfeld entstünden
dann neue Bauplätze. So-
wohl das jetzige Waldstadi-
on als auch das Sportgelän-
de an der Versener Straße
gehören der Stadt Meppen
und werden vom SV ge-
nutzt. Mit den Erlösen aus
dem Verkauf der Grundstü-
cke – so die Idee – könnte
die neue Sportanlage fi-
nanziert werden.

Sportverein plant
Stadionverlegung

LINGEN. Intensive Gesprä-
che zur Ansiedlung eines
Lebensmittelmarktes lau-
fen derzeit zwischen der
Lingener Stadtverwaltung
und dem Einrichtungs-
haus BvL an der Linden-
straße. Im Wege sowohl im
wörtlichen wie übertrage-
nen Sinne steht der 22 Me-
ter hohe und unter Denk-
malschutz stehende Spitz-
bunker. Der gab Bürgern in
Lingen im Zweiten Welt-
krieg vor den Luftangriffen
der Alliierten Schutz. Die
Stadt hoffe auf eine Lö-
sung, die in irgendeiner
Form diesem Gedenkort
gerecht werde, hieß es von
der Verwaltung.

Spitzbunker in
Lingen steht im Weg

In Papenburg stockte der
Verkehr vor allem auf der
Rheiderlandstraße in Rich-
tung Meyer Werft. Wie ein
Polizeisprecher am Vormit-
tag auf Anfrage unserer Re-
daktion sagte, hätten sich
mehrere Fahrzeuge auf der
glatten Fahrbahn gedreht.
„Wir haben aber keine schwe-
ren Unfälle verzeichnet“, so
der Sprecher. Ein Lkw, der
auf der Rheiderlandstraße in
Richtung Papenburg-Zent-
rum unterwegs war, kam auf
der vereisten Straße von der
Fahrbahn ab und rutsche in
einen Straßengraben. Ein
Spezialbergungsfahrzeug be-
gann am späten Vormittag
mit der Bergung. Dafür wur-
de die Rheiderlandstraße
zeitweise voll gesperrt. In der
Gegenrichtung musste gegen
halb neun ein Lastzug rück-
wärts von einer Auffahrts-
rampe der Rheiderlandstra-
ße geschleppt werden. Der
Lkw schaffte aufgrund der

vereisten Fahrbahn nicht die
leichte Steigung. „Wir haben
den Bauhof sofort alarmiert,
um die Auffahrtsrampe er-
neut zu streuen. Die Fahr-
bahn war heute Morgen vie-
lerorts wieder sehr schnell
glatt, auch wenn in einem

ersten Durchgang schon ge-
streut wurde“, so der Polizei-
sprecher.

Seit 3.30 Uhr im Einsatz

In Meppen sind für die
Schneeräumeinsätze vom
Baubetriebshof der Stadt-

werke Meppen drei Kolon-
nen gebildet worden, zu de-
nen jeweils 13 Mitarbeiter
und eine Führungskraft ge-
hören. Die Führungskraft be-
ginnt um 3.30 Uhr mit einer
Bestandsaufnahme und
weist ab 4 Uhr ihre Kolonne

in das Arbeitsgebiet ein. Dar-
über hinaus gibt es noch zwei
Handkolonnen mit jeweils
drei Personen, die dort tätig
werden, wo die Maschinen
nicht hinkommen, teilt die
Stadt Meppen auf Anfrage
mit.

Zwei Lkw, zwei Schlepper
und zwei Schmalspurschlep-
per mit Räum- und Streuvor-
richtung waren am Freitag-
morgen im Einsatz, dazu
noch ein Kleinfahrzeug. Ziel
ist es, bis zum Berufsverkehr
die wichtigsten Straßen der
Kreisstadt befahrbar zu ma-
chen. Dann geht das Schnee-
räumen und Streuen in der
Fußgängerzone und auf Ne-
benstraßen weiter.

Der Winterdienst der Mit-
arbeiter des Städtischen
Werkhofes in Haren begann
um 5 Uhr. Alle sechs Winter-
dienstfahrzeuge mit Schnee-
pflügen und Streuvorrich-
tungen waren im Stadtgebiet
im Einsatz. Bis 10 Uhr wur-
den acht Tonnen Salz auf den
städtischen Straßen und We-
gen verteilt, teilt die Stadt
Haren mit. Drei Arbeitsko-
lonnen sind darüber hinaus
bei Schnee und Glätte für die
Räumung von Rad- und Fuß-
gängerwegen im Einsatz. Um
auch für die kommende Zeit
gerüstet zu sein, hat der
Werkhof Haren am Freitag-
morgen eine Streusalzliefe-
rung erhalten.

Winterdienste im Emsland waren seit der Nacht im Einsatz

mf/cas PAPENBURG. Der
Schneefall in der Nacht zum
Freitag hat den Winterdiens-
ten der Kommunen und der
Straßenmeistereien im
Emsland viel Arbeit ge-
bracht. In Papenburg kam
der Berufsverkehr in Rich-
tung Meyer Werft durch ei-
nen Unfall zum Erliegen.

Stillstand im Berufsverkehr in Papenburg

Auf der Rheiderlandstraße in Papenburg wurde am Freitagvormittag ein Lastzug aus dem Straßengraben gezogen, der im
Berufsverkehr aufgrund der Straßenglätte von der Fahrbahn abgekommen war. Foto: Christoph Assies

Weiterlesen:
Schnee überall, Winter-
einbruch in Niedersach-
sen: www.noz.de/
artikel/542564
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LINGEN/ASCHENDORF.
Landrat Reinhard Winter hat
es begrüßt, dass das Land die
Sprachförderschulen in Lin-
gen-Brögbern und Aschen-
dorf doch erhalten möchte
und damit eine Forderung
des Landkreises erfüllt.

79 Schüler besuchen der-
zeit die Carl-Orff-Schule in
Brögbern als Förderschule
mit den Schwerpunkten
Sprache und Hören. In der
Förderschule Am Draiberg in
Aschendorf werden 91 Schü-
ler unterrichtet. Winter:
„Durch die Ankündigung des
Landes, die Schulen mit
Schwerpunkt Sprache aus-
laufen zu lassen, waren zahl-
reiche Fragen durch die Viel-
zahl struktureller Verände-
rungen aufgeworfen worden,
die Schulträger, Schulen und
auch Eltern stark verunsi-
chert haben.“

Nach seinen Worten arbei-
ten die Sprachförderschulen
bereits seit Jahren inklusiv.
In diesem Zusammenhang
verwies er auf deren Funkti-
on als Förderzentren, durch
die auch Kinder mit besonde-

rem Förderbedarf an Grund-
schulen durch mobile Diens-
te und Kooperationen be-
treut werden. „Jetzt bleibt
den Eltern die Wahlfreiheit
erhalten, für ihre Kinder die
besten Bildungs- und Förder-
orte sowie die bestmögliche
Förderung zu erhalten“, freu-
te sich der Landrat.

Der bisherige Leiter der
Carl-Orff-Schule, Hermann
Heynck – er wurde am Don-
nerstag verabschiedet – und
seine kommisarische Nach-

folgerin Regina Hannemann
betonten, dass die Entschei-
dung des Landes gut für eine
solide, mit Außenmaß betrie-
bene Weiterentwicklung der
Inklusion sei.

Gut vorbereitet

Heynck: „Die Entschei-
dung verpflichtet Förder-
schulen und Grundschulen
dazu, Konzepte zu entwi-
ckeln, um die qualifizierte
sonderpädagische Unterstüt-
zungen sprachbehinderter

Kinder in allen inklusiven
Schulen sicherstellen. Han-
nemann: „Auf diese Heraus-
forderung sind wir im Kolle-
gium gut vorbereitet.“

Andrea Holtkamp, Eltern-
ratsvorsitzende der Carl-
Orff-Schule, begrüßte es sehr,
dass die Förderschule nicht
nur im Schwerpunkt Hören,
sondern auch im Schwer-
punkt Sprache bestehen
bleibt und somit die Einheit
der Schule weiter gewährleis-
tet ist. „Wir Eltern sind der
Auffassung, dass der erhebli-
che Förderbedarf im Bereich
Sprache von den Regelschu-
len nicht in vollem Umfang
geleistet werden kann.“

Mit Jubel und dem Aus-
schenken alkoholfreien Sek-
tes hat das zwölfköpfige Kol-
legium der Förderschule
„Sprache“ am Draiberg in
Aschendorf auf die Entschei-
dung der Landesregierung
reagiert, die Förderschulen
Sprache in Niedersachsen zu
erhalten. „Uns ist eine riesige
Last von den Schultern gefal-
len“, sagte Förderschulrekto-
rin Martina Grönheim und
fügte hinzu: „Endlich ist die
Zeit der Unsicherheit been-

det.“ Entscheidend sei, dass
die Eltern jetzt die Wahlfrei-
heit hätten, ob sie die Kinder
in Förderschulen oder in Re-
gelschulen schicken möch-
ten. „Im Grunde praktizieren
wir schon längst Inklusion,
weil durch intensive Arbeit
an unserer Förderschule et-
wa 50 bis 60 Prozent der
Schüler nach der Klasse 2 in

die Klasse 3 der Grundschule
wechseln.“

Der FDP-Bezirksvorsitzen-
de Jens Beeck und die FDP-
Fraktionsvorsitzende im Pa-
penburger Stadtrat, Marion
Terhalle, meinten, dass die
Entscheidung im Sinne der
Kinder sei. Der Druck von El-
tern, Lehrern und der FDP
sei erfolgreich gewesen.

Erleichterung in Aschendorf und Brögbern – Zeit der Unsicherheit ist vorbei

Von Ludger Jungeblut

Freude über Erhalt der Förderschulen

Großes Vertrauen setzt Landrat Reinhard Winter in die neue
kommissarische Leiterin der Carl-Orff-Schule in Lingen-
Brögbern, Regina Hannemann.  Foto: Ludger Jungeblut

nklusion kann nur gelin-
gen, wenn sich alle für

dieses Ziel begeistern. Sie
bedeutet auch, Kinder mit
Behinderungen nach Kräf-
ten zu fördern, damit sie
möglichst volle Teilhabe an
der Gesellschaft erreichen.
Um dieses Ziel zu errei-
chen, sind Förderschulen
mit dem Schwerpunkt
Sprache unverzichtbar.
Deshalb ist es sehr erfreu-
lich, dass die niedersächsi-
sche Landesregierung die-
se Schulform zum Wohl der
Kinder und im Interesse der
Wahlfreiheit der Eltern nun
doch erhalten will.

Für die Kollegien in den
Förderschulen in Lingen-

I
Brögbern und Aschendorf
bedeutet diese Entschei-
dung einen zusätzlichen
Motivationsschub. Ohne-
hin verdient deren Engage-
ment große Anerkennung.
Die Förderung von Kin-
dern, die mit Handicaps zu
kämpfen haben, ist für die
Lehrkräfte Herzenssache.

Es wäre fatal, wenn der
Eindruck entstünde, als
wolle die Landesregierung
die Inklusion zum Anlass
nehmen, um im Primarbe-
reich der Schulen zu spa-
ren. Vielmehr sind mehr
Mittel für die Grundschu-
len notwendig, damit Inklu-
sion auch dort gelebt wer-
den kann.

KOMMENTAR

l.jungeblut@noz.de

Motivationsschub
Von Ludger Jungeblut


